
Bunte Beitung
Weißſſchwarz und Schwarzweifz Der Redacteur des

Wiesbadener Tageblattes W Schulte vom Brühl hatte jüngſt
einige Betrachtungen über die Farbenordnung der preußiſchen

Fahne angeſtellt und dabei erwähnt daß die Fähnlein aller unſerer
Lanzenreiter das Weiß über dem Schwarz alſo die Farben
ordnung der Hohenzollern tragen Dazu war bemerkt Aber
wer möchte dieſe Anordnung eine falſche nennen Denn ebenſo
grit wie unſere Reiter die preußiſchen Reichsfarben im Fähnlein
führen können dürfen ſie guter alter deutſcher Silte gemäß die
Hausfarben ihres höchſten Kriegsoberſten des deutſchen Kaiſers
und Königs von Preußen dürfen ſie das Weiß ſchwarz der
Hohenzollern tragen Die Kreuzztg iſt in der Lage über dieſe
viel erörterte Frage folgende geſchichtliche Thatſachen mitzutheilen
Die Lanzenflaggen entſprachen ehedem ſtets den Regimentsfarben
Erft ſeit der Zeit der Befreiungskriege erhielten ſie die preußiſchen

arben Schwarzweiß und zwar früheſtens im Jahre 1810 aller
ahrſcheinlichkeit aber erſt im Jahre 1813 bei Errichtung der

Lamdwehr Dabei wurde die richtige Anordnung der preußiſchen
Landesfarben nicht die der hohenzollernſchen Wappenfarben bei
behalten alſo Schwarz oben und Weiß unten getragen Da nun
aber bei Regenwetter die obere ſchwarze Hälfte auslief und die
untere weiße Hälfte beſchmutzte drehten die Regimenter aus
wirthſchaftlichen Gründen mit praktiſchem Blick die Flaggen ein
fach um ſo daß binfort Weiß oben und Schwarz unten erſchien
Driegernruge praktiſche Maßnahmen wurden auch in den jüngſten

egen angewendet z B durch ſchwarzes Ueberſtreichen der
blanken Helmtheile uſw wodurch u a das viele Putzen ver
mieden wurde Die umgekehrte Anordnung der Flaggen an
den Lanzen kam bald allgemein in Gebrauch und wurde ſchließ
lich Allerhöchſten Orts gut geheißen ſanktionirt In derſelben
wirthſchaftlichen Weiſe aggte man mehr oder weniger überall
ohne ſich des heraldiſchen Verſtoßes bewußt zu ſein Sonach
tragen alſo die Lanzenreiter in der That die Farben der um
gekehrten preußiſchen Landesflagge

Der Präſident des Freiſtaates von Guyana Jn
Paris iſt kürzlich abermals ein Potentat geſtorben Nachdem zu
Anfang d J Mayrena der König des Sedangs, auf einer
indiſchen Jnſel im tiefſten Elend geſtorben iſt folgte ihm dieſer
Tage Jules Gros der Präſident des Freiſtaates von
Guyana, im Tode nach Mayrena s kurzes Königthum hatte
einen ausgeſprochen ſchwindelhaften Anſtrich und tragiſch war an
ihm allein das traurige Ende während die Präſidentſchaft des
Herrſchers von Counani durchweg einen ungemein heitern und
komiſchen Charakter trug Ein Reiſender war aus dem ſtreitigen
Gebiet von Guyana nach Paris gekommen und hatte dem guten
Herrn Gros von dem dortigen Lande und ſeinen Schönheiten er
Zählt Wie wäre es ſagte er wenn wir dort ein Königreich
gründeten Ja warum nicht entgegnete Gros aber muß es
denn u ein Königreich ſein und kann man nicht auch eine
Republik daraus machen O meinte der andere wenn das
Königreich Jhre republikaniſchen Gefühle verletzt ſo verſuchen
wir es mit der Republik und wie geſagt gethan Gros
und ſein Freund ſchifften ſich nach Guyanga ein ſahen ſich das
Land an kehrten zurück und proklamirten die Errichtung ihres
Freiſtaates Das erſte was Gros that war daß er einen
chönen Orden ſchuf den er Etoile de Counani nannte und der

auch wirklich ſehr bald große Nachfrage fand Gros ernannte
ferner ein Miniſterium verſchiedene Großwürdenträger einen
ganzen Hofſtaat und alles was zu einem ordentlichen Staate
gehört Bis dahin ging die Sache ganz ausgezeichnet der
Etoile de Counani zierte manche ſtolze Männerbruſt Gros

wurde von ſeinen Rittern mit Excellenz angeredet und man
bereitete ſich vor die Reiſe über den großen Teich anzutreten

e hatte ſich die Regierung mit der neugebackenen
epublik beſchäftigt und erließ eine Bekanntmachung des Jnhalts

daß Gros auf ſein Reich überhaupt gar keinen Anſpruch habe
und daß man ihn nachdrücklichſt verhindern würde in jenen weit
entlegenen Gegenden Unfug anzuſtiften Das war nun freilich
eine große T für die bisher von Gros Beglückten
aber der Präſident ſelbſt verlor den Muth nicht ſondern ſchiffte
ſich mit einem Theile ſeines Miniſteriums in England nach
ſeinen Staaten ein Um aber das Unglück voll zu machen

brach an Bord ſeines Schiffes eine Palaſtrevolution aus und
das Miniſterium erklärte Gros für abgeſetzt Jn einem
amerikaniſchen Hafen trennten ſich die feindlichen Brüder wobei
die Miniſter Gros den Poſſen ſpielten ihn ohne daß er es
merkte auf ein Schiff zu bringen das ihn nicht nach dem ge
liebten Counani ſondern nach Europa zurückbrachte Empört
über dieſes himmelſchreiende Verfahren ſeiner hervorragendſten
Staatsdiener legte Gros ſeine Präſidentſchaft nieder und widmete
ch wieder ſeinem urſprünglichen Geſchäft welches darin be

tand daß er pariſer TingelTangel mit Singcouplets verſorgte
e jedenfalls mehr einbrachten als ſeine exotiſche Präſident

Kunſtvoller Schwindel Eines Tages betritt ein ſüd
amerikaniſcher General welcher den rechten Arm in einer Schlinge
trägt den Laden eines der größten londoner Juweliere r
macht einige geringfügige Einkäufe und bezahlt ſie baar Wie
er den Laden verlaſſen will bleibt er plötzlich vor einem Auslage
kaſten ſtehen in welchem eine ſehr ſchöne DiamantAgraffe zu
ſehen iſt Was koſtet das fragt der General 3000 Pfund
antwortete der Juwelier Sehr ſchön Jch kaufe die Agraffe
Aber ſo geht es Jch beabſichtigte nicht ſo viel Geld aus
zugeben und habe infolgedeſſen nicht genug bei mir Das
thut nichts Jch werde die e mit der Rechnung in den
Gaſthof ſchicken Pein nein ich erledige Geſchäft
liches gern ſofort Wenn es Jhnen recht iſt dann ſchicke ich
meinen Diener in einem Wagen nach Hauſe laſſe das Geld holen
und warte hier bei Jhnen bis er zurückkommt Wie es
beliebt Der General ruft ſeinen Diener John nimm
einen Wagen und fahre nach Hauſe Sage meiner Frau daß
ich als Hochzeitsgeſchenk für unſere Tochter eine prachtvolle
Agraffe entdeckt habe ſie ſoll mir 3000 Pfund ſchicken
Wollen Eure Excellenz gütigſt bedenken daß die Frau Generalin

ſich kaum entſchließen dürfte mir eine ſo große Summe
anzuvertrauen wenn ich mich nicht durch ein paar Zeilen aus
weiſe Du haſt recht Sogleich Der General geht auf
einen Schreibtiſch zu plötzlich bleibt er ſtehen wendet ſich zu dem
Juwelier als erinnere er ſich jetzt erſt ſeines kranken Armes
und ſagt Jch muß die Hand in der Binde tragen jede Be
wegung verurſacht mir große Schmerzen Wollen Sie ſo freund
lich ſein zwei Zeilen für mich zu ſchreiben Der Juwelier
erklärte ſich mit Vergnügen bereit und der General diktirt
Liebe Frau Jch habe Gelegenheit Diamanten gut zu kaufen

Bitte ſchicke mir ſogleich durch den Ueberbringer 3000 Pfund
Karl Der Brief wird dem Diener des Generals eingehändigt
dieſer ſteigt in einen Wagen und kehrt nach einer Stunde mit
den 3000 Pfund zurück Der General händigt die Summe dem
Juwelier ein und empfängt von dieſem die Agraffe Welche
Ueberraſchung erwartet aber den Juwelier wie er abends nach
Hauſe kommt Der Brief war ſeiner eigenen Frau überbracht
worden und dieſe hatte dem Diener die verlangte Summe ohne
jedes Bedenken übergeben da ſie die Handſchrift ihres Gatten
kannte welcher Karl hieß

Ein gaſtronomiſches Kalendarium hat jüngſt ein Fein
ſchmecker und Fachmann gedichtet Jm Hinblick auf die ſo wichtige
Magenfrage welcher es gewidmet iſt glauben wir daſſelbe

m Feern nicht vorenthalten zu ſollen Es lautet nach der
Germ

Mit Auſtern und mit Caviar
Befaſſe Dich im Januar
Jm kühlen Februario
Mach Dir mit Lachs das Leben froh
Und drücke ſanft im Monat März
Gefüllte Kalbsbruſt an Dein Herz
Kommt rauf der Schelm April herbei
Cug koche Dir ein Kiebitzei

obald im Mai die Knospe ſprang
Begieb Dich auf den Hummerfang
Und ſtreift der Junimond die Saat
Ein Backhuhn iß mit Kopfſalat
Jm heißen Hundstags Julius
Gewähr ein Matjes Dir Genuß
Jm Stoppelfeldermond Auguſt
Sei Rebhuhn Deine ganze Luſt
Und wenn September rückt ins Land
Dem Haſen flugs eins aufgebrannt
Und ſchreibt nun gar Oktober man
Gleich kommen Hirſch und Rehlein dran
Ein Thor wer im Novembermond
Das Lebenslicht der Gans verſchont
Doch des Dezembers Kernpunkt ſei
Das Schweineſchlachten friſch froh frei

Wiſſenſchaft Kunkt Titeratur
Die für die Schloßkirche in Wittenberg beſtimmten

Figuren der Reformatoren ſind theils ſchon vollendet theils gehen
dieſelben ihrer Vollendung entgegen Es ſind im ganzen neun
Stück für welche als Material Kalkſtein gewählt iſt Zur Dar
ſtellung ſind gekommen Melanchthon vom Bildhauer Geyer
Luther von Rieſch Jonas von Lepte Spalatin von
Gomauski Buggenhagen von Brodwolf Rhegius von Art
Bren z von Ohmann Amsdorf von Götz und Cruciger von
Rokolsky Die künſtleriſche Oberleitung für dieſe plaſtiſchen
Arbeiten ruht in Händen des Prof Siemering Sämmtliche
neun Figuren werden aufgeſtellt im Hauptſchiff der Kirche vor
den Pfeilern und zwar auf etwa drei Meter hohen gothiſchen
Säulen Die ſchon ſeit einigen Jahren betriebene Erneuerung
der Schloßkirche liegt bekanntlich in den kundigen Händen des
Herrn Geh Rath Prof Adler

T Fer die Nernon deraxtwortlich Hermann Jordan in daſe Drug und Berlag von Oito Hendel in Halle g d S

Halle a d Donnerstag den 6 1891
1351 Das Geheimniß des Hanſom Cab

Roman von Fergus W Hume
Deutſch von A Brauns

Fitzgerald ſtierte ſchweigend zum Fenſter hinaus ſeine ganze
eele bei ſeiner todtkranken Herzensgeliebten weilend und er

ſelbſt völlig machtlos etwas zu ihrer Rettung beitragen zu
können

Nun fragte Calton ſchneidig
Oh bitte um Verzeihung, äußerte Fitzgerald ſich nach ihm

umdrehend Vermuthlich muß das Teſtament eröffnet und
geleſen werden

Ja, beſtätigte der Juriſt Jch ſelbſt bin einer der
Teſtamentsvollzieher

Und die andern
Sind Sie und Doktor Chinſton, erklärte Calton und

als ſolche dürfen wir ſeine Papiere in Augenſchein nehmen
und uns überzeugen ob alles glatt und in Ordnung

Vermuthlich, gab Brian mechaniſch völlig gedanken
abweſend zu ging hierauf aber an das Fenſter zurück drehte
ſich aber raſch nach dem Juriſten um als deſſen Lippen ein
Schrei der Ueberraſchung entfloh und bemerkte in deſſenHänden ein dickes Papierpack welches er aus dem Caubſeg

genommen

n Sint Pr n t rief er in vagredi er Szhier iſt Frettlby s Beichte ſehen Sie her dasPack hochhaltend s e
Brian eilte in höchſtem Erſtaunen an ſeine Seite Nun

ſollte das Geheimniß in dem Hanſom Cab endlich aufgeklärt
werden Dieſe Blätter enthielten ohne Zweifel die volle
ſorgs des Verbrechens und die Art und Weiſe der Aus
ührung

Wir werden ſie natürlich leſen müſſen, äußerte er zögernd
und mit der ſtillen Hoffnung der Juriſt werde vorſchlagen
ſie ungeleſen zu vernichten

Ja die drei Teſtamentsvollſtrecker müſſen ſie leſen, be
tonte der Rechtsanwalt und hernach wollen wir ſie den
Flammen übergeben

Das iſt ſicher das beſte, entgegnete Fitzgerald düſter
Frettlby iſt todt und das Gericht kann in der Angelegenheit

uicht mehr thun folglich wird es das Rathſamſte ſein den
Skandal der Veröffentlichung zu vermeiden Weshalb aber
Chinſton einweihen

Das iſt Nothwendigkeit, ſprach Calton mit Nachdruck
Aus Madge s Fieberphantaſien erfährt er vieles und daher

gebietet die Klugheit ihn mit der vollen Wahrheit bekannt zu
machen Er iſt ganz verſchwiegen und zuverläſſigen Charakters
Aber auch Kilſip das gräßliche Geheimniß anvertrauen zu
müſſen iſt mir fatal

Dem Detektiv Großer Gott Calton das werden Sie
doch nicht wollen

Muß es, verſetzte der Rechtsanwalt rubig Kilſip iſt voll
und ganz überzeugt daß Moreland der Thäter und er wird
nicht eher ruhen als bis er alles ermittelt hat

Was ſich nicht ändern läßt muß e hauchte
Fitzgerald reſignirt Hoffentlich wird die Mitwiſſenſchaft auf
dieſe beiden ſich beſchränken Aber Moreland

Ah ſehr wahr ſeufzte Calton Er iſt neulich abend zueiner Unterredung mit Frettlby nach hier gekommen

Jawohl Ueber was aber haben ſie geſprochen
Auf dieſe Frage giebt es nur eine Antwort, verſetzte der

Juriſt gedehnt Er muß als er aus dem Hotel kam ge
ſehen haben wie Frettlby Whyte folgte und verlangt nun
Schweigegeld

Möchte wiſſen ob er es bekommen hat wo
Oh das ksnnen wir leicht ausfindig machen, erklärte

Calton indem er das Schubfach wieder aufzog und das Check
buch des todten Millionärs herausnahm Laſſen Sie mich
ſehen was für Checks jüngſt ausgezahlt worden ſind

Die meiſten Formulare waren mit kleinen Beträgen aus

gefällt Eine größere Summe wie Moreland ſie
haben würde konnte Calton nicht finden als er entdeckte
gerade am Ende des Buches ein Check herausgeriſſen war
während die Checkleiſte gänzlich unausgefüllt gelaſſen war

Da haben Sie rief er triumphirend Fitzgerald das
Buch hinhaltend Er iſt nicht ſo thöricht geweſen den Betragauf die Checkleiſte zu ſchreiben ſondern riß den Check heraus

und ſchrieb die verlangte Summe hinein
Und was ſoll weiter geſchehen
Er mag ihn behalten, meinte Calton achſelzuckend

Etwas anderes läßt ſich nicht thun Es iſt der einzige Weg
zur Sicherung ſeines Schweigens

Hoffentlich hat er ihn geſtern in Geld umgeſetzt und iſt
m g dete über alle Berge, entgegnete Brian nach momentaner
auſe

Um ſo beſſer für uns, nickte Calton Aber ich kann
kaum glauben daß er fort iſt denn ſonſt hätte Kilſip es mich
wiſſen laſſen Wir müſſen ihn von allem in Kenntniß ſetzen
ſonſt kriegt er es von Moreland heraus und die Folge davon
wäre daß ganz Melbourne die Geſchichte erfahren würde
wogegen wir durch Einweihung in Frettlby s Bekenntniß ihn
dazu vermögen können Moreland in Frieden zu laſſen und
für beide Fälle auf ſeine Verſchwiegenheit rechnen dürfen

Und Sal Rawlins
Ab die hatte ich vollſtändig vergeſſen ſtammelte der Juriſt

verlegen Sie weiß gar nichts über ihre Eltern und Mark
Frettlby iſt natürlich in dem Glauben verſchieden daß ſein
älteſtes Kind nicht mehr am Leben

Madge müſſen wir es ſagen ſtieß Brian heiſer hervor
Das läßt ſich unmöglich umgehen Sal iſt von Rechts wegen

die Erbin des Vermögens ihres Vaters
Dies hängt alles von der Faſſung des Teſtamentes ab,

widerſprach Calton trocken Heißt es darin Ich vermache
mein geſammtes Vermögen meiner Tochter Madge Frettlby
dann kann Sal unter keinen Umſtänden Anſpruch darauf er
heben und in dieſem Falle hätte es keinen Zweck ihre ver
wandtſchaftlichen Verhältniſſe ihr zu offenbaren Sal Rawlins
hat erſichtlichermaßen keine Vorſtellung wer ihre Eltern ſind
da die Alte ohne Zweifel ihr geſchworen daß beide todt
Meiner Anſicht nach würde es das Richtige ſein auch ferner
über dieſen Punkt zu ſchweigen das heißt wenn ihr nicht
teſtamentariſch Vermögen hinterlaſſen worden Bekommt ſie
aber nichts dann können Sie ihr leicht unter irgend einem
Vorwande ein r r ausſetzen und die ganze
andere Angelegenheit ruhen iaſſenLaſſen Sie ins aber einmal annehmen daß ſie gemäß der
Faſſung des letzten Willens zum ganzen Vermögen berechtigt
wärevn dieſem Falle, lautete des Juriſten Erklärung blieb
nur der eine Ausweg offen es müßte ihr alles geſagt und
die Leitung des Vermögens ihrer Generoſität anheimgeſtellt
werden Ueber dieſen Punkt glaube ich jedoch nicht daß Sie
ſich Sorge zu machen brauchen da Madge nach meiner feſten
Ueberzeugung Univerſalerbin iſtAn das Geld ſelbſt denke ich nicht, warf Brian mit un
williger Haſt ein Jch würde Madge ohne einen Pfennig
Vermögen nehmen

Mein Freund, verſicherte der Juriſt die S re
auf die Schulter des andern legend wenn Sie ſich Madge
Frettlby zur Gattin nehmen dann erlangen Sie Beſſeres denn
Gold ein Herz von Gold

32 Kapitel

De mortuis nil nisi bonum
Sal ſaß als treue Pflegerin an Nadys Krankenlager für

den hellen Tagesalle Bedürfniſſe ſorgend und lauſchte
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ſtunden oder den ſtillen der Nacht den wilden und un
zuſammenhängenden Worten die im Fieberdelirium von ihren
Lippen kamen Unaufhörlich rief die Kranke ihrem Vater zu
e zu retten dann wieder ſprach ſie zärtlich von Brian oder
ang Strophen aus Liedern oder ſchluchzte laut um ihre ver

ſtorbene Mutter bis der Zuhörerin das Herz ganz weh wurde
Niemandem geſtattete Sal den Zutritt in das Kranken
zimmer

Ueber die ihm von Calton geſandte Einladung zu einer Unter
redung war Doktor Chinſton nicht wenig erſtaunt und ſeine
Verwunderung ſteigerte ſich noch als er bei ſeinem Eintritt
zu der feſtgeſetzten Stunde in das Bureau des Rechtsanwalts
dieſen und Fitzgerald nicht als die alleinigen Anweſenden
r noch den ihm völlig fremden Dritten Kilſip antraf

it bedenklicher Miene nahm er auf dem Seſſel Platz den
der Rechtsanwalt ihm hinſchob Calton ſchritt an die Thür
und verſchloß ſie dann kam er zurück an ſein Pult Die drei
anderen bildeten einen Halbkreis um ihn herum

Jn erſter Linie, richtete der Anwalt an den Doktor das
Wort habe ich Jhnen mitzutheilen daß Sie einer der im
Teſtamente des verſtorbenen Mr Frettlby namhaft gemachten
Exekutoren ſind und aus dieſem Grunde habe ich Sie auch
erſucht ſich hier bei mir einzufinden die anderen Teſtaments
vollſtrecker ſind Mr Fitzgerald und ich Und zweitens werden
Sie ſich jenes Mordes in dem Hanſam Cab erinnern welcher
vor mehreren Monaten ſolches Aufſehen erregte

Gewiß, gab der Doktor mit ſchlecht verhehlter Ver
wunderung zu was hat denn aber dies mit letzten
Willen zu thun

Mit dem Teſtament ſelbſt nichts erwiderte Calton
ernſt aber es iſt leider Thatſache daß Mr Frettlby hinein
verwickelt war

Was meinen Sie Jn welcher Weiſe war er hinein

h ich Jh beantw bis diDas vermag nen nicht eher eantworten bis dieBeichte geleſen iſt gt eher zu
Jetzt wurde Kilſip aufmerkſam
Ja, erklärte Calton an dem Detektiv das Wort richtend

mit Ihrer Jagd führen Sie ſich ſelbſt an der Naſe herum
denn Oliver Whyte s Mörder iſt entdeckt

Entdeckt riefen Chinſton und Kilſip in einem Athem
Jawohl und ſein Name iſt Mark FrettlbyKilſip s glänzend ſchwarze Augen ſchoſſen verächtliche Blitze

und von ſeinen Lippen erſchallte ein ungläubiges Lachen der
Doktor aber ſprang wüthend auf

Das iſt ſchändlich rief er g Jch werde nicht
ig dabei ſitzen und ſolche Beſchuldigungen gegen meinen
chlafenen Freund anhören
Leider iſt das Schreckliche nur allzuwahr, miſchte Fitzgerald
eine dürfen Sie 4 ſolches zu behaupten wandte

Chinſton ſich érnis an ihn Sie der Sie ſeine Tochter zur
Gattin zu haben wünſchen

Dieſe Fragen zu erledigen giebt es nur einen Weg,
grollte der Juriſt wir müſſen ſein Selbſtbekenntniß
leſen

Was hat denn aber der Detektiv dabei zu ſchaffen fragte
der Doktor ziemlich unliebenswürdig indem er ſeinen Platz
wiederum einnahm

Weil ich wünſche daß er mit eigenen Ohren Frettlby s
Geſtändniß der begangenen Mordthat hören ſoll damit er nun
Ruhe halte

Nicht eher als bis ich den Mörder feſtgenommen, erklärte
Kilſip entſchieden

Er iſt ja aber todt rief Brian
Jch ſpreche von Roger Moreland, behauptete der

Detektiv denn dieſer und kein anderer hat Oliver Whyte
ermordet

Jch ſage Jhnen aber nein brauſte der Rechtsanwalt jetzt
haſtig auf Gott weiß wie gerne ich Mark Frettlby s guten
Namen ſchützen und erhalten möchte und mit dieſer Abſicht
babe ich Sie alle eben nach hier berufen Jch werde nun an
die Leſung der Beichte gehen aber zuvor ſchon müſſen wir
uns alle geloben reinen Mund halten zu wollen für jetzt und
alle Zeiten damit nichts von ſeinem Verbrechen da doch der
Thäter nicht mehr unter den Lebenden weilt in die Oeffentlich
keit dringe was keinem nützen könnte Jch weiß ja, fuhr
Calton an den Detektiv das Wort richtend fort daß Sie in
der Seele vollſtändig überzeugt ſind mit Jhrer Anſicht recht
zu haben ich aber unrecht was haben Sie jedoch darauf zu
erwidern wenn ich Jhnen ſage daß Mark Frettlby bei ſeinem
Tode im Beſitz der Papiere war um dernwillen die Mord
that begangen worden

Kilſip s Geſicht verlängerte ſich merklich Was waren dies
denn für Papiere

Der Trauſchein von Mark Frettlby mit Roſanna Moore
jenem Weibe das in der Spelunke im Melbourner ſchwarzen
Viertel ſtarb Und wiſſen Sie ferner, fuhr Calton
triumphirend fort daß Moreland vorgeſtern abend zu Frettlby
gegangen iſt und eine gewiſſe Summe als Schweigegeid er
halten hat

Was ſtieß Kilſip hervor
Ja Moreland muß als er aus dem Hotel kam ſicherlich

Frettlby geſehen und gedroht haben ihn zu denunziren wenn
jener ſein Schweigen nicht erkaufe

Sehr ſonderbar, murmelte Kilſip enttäuſcht Warum
aber, äußerte er laut hat Moreland ſich ſo lange zurück
gehalten

Das bin ich außerſtande Jhnen zu beantworten, er
widerte Calton aber auch hierüber wird die Beichte vorgus
ſichtlich Aufſchluß geben

Dann ums Himmels willen zögern Sie nicht länger mit
dem Leſen fiel Doktor Chinſton ungeduldig ein Jch befinde
mich völlig im Dunkeln

Fortſ folgt

n New Horker PolizeigerichtsStunden
Flüchtige Skizzen von Philipp Berges

Aus den Schranken the tritt ein hagerer grauhaariger an die Berriere Er iſt anſtändig gekleidet
reinlich und ſauber aber ſein Geſicht verräth den Gewohnheits
trinker der einem unrühmlichen Ende entgegeneilt Euer Ehren
ſtammelt er es iſt das erſte mal in meinem Leben daß man
mich arretirt hat das erſte mal2 zig Wo ſeid Jhr geboren Jn New York Sir
nd ich bin ſtols darauf Ich bin ein Huchhalter ein dar
arbeitender Mann Euer Name Der Gefragte ſchweigt
ein W ſinkt auf die Bruſt nieder Dieſe Frage wird ihn um
eine Stellung bringen und dem Elend preisgeben Bis jetzt
den verweigert, meldet der Beamte und als er den

woblwollenden Blick des Richters bemerkt ſetzt er hinzu Nur
ſehr leicht berauſcht Euer Ehren Gut, ſagt der Richter ich

u gehen laſſen Jhr mögt Euren Namen ver
an r er warne Euch ernſtlich der Polizei wiederumie Hände r allen Jhr ſeid ein Trinker das verräth Euer

Geſicht Sucht Euch zu kuriren noch iſt vielleicht Rettung mög
lich Jbr könnt jetzt gehen Ünd mit ein ſtamm O8 7 en
dank L Richter dank Euch tauſendmal beriate eher

ann eilig den Gerichtsſaal Next ruft dt ein anderer drunkard vor ihm Diesmal iſt e ein vo
ehende angeſchwollenes Indiyidaum das man irgendwo

aus dem Rinnſtein gefiſcht hat Geſicht und Hände ſind mit

rothen Striemen bedeckt das linke Auge ruht tief in einer blauen
Geſchwulſt und die Kleidung hängt in Fetzen an der Geſtalt des
etwa Vierzigjährigen nieder der dadurch das Ausſehen eines
Landſtreichers gewinnt Der rapportirende Beamte bezeichnet den

ſern d wie old eng eine e r d 9 vielſag Il ein alter Bekannter der Polizei und der Richter
iſt deshalb auch cchnelt fertig mit dem Wort Sechs Wochen
nach der Jnſel ſagt er einſach Der Verurtheilte nickt
rrſtandniſinnig und ſchaufelt neben dem Beamten gemächlich
hinaus Wie ſchon oft vorher ſo wird er am nächſten Tage mit
einer Anzahl Leidensgefährten auf einen Dampfer gelaben und
nach der Blackwells Jnſel im Eaſt River verſchifft werden um
in der dortigen Korrektionsanſtalt ſechs Wochen unter ſtrenger
n zu a Wird es ihn beſſern Sein Ausſehen ſagt

entſchieden NeinUnd nun beginnt die Mühle der Juſtiz, wie amerikaniſche
Reporter die Polizeigerichtshöfe zu nennen pflegen ſich mit
raſender Geſchwindigkeit zu drehen Ueber zwei bis drei Trunken
bolde iſt oft in einer einzigen Minute verfügt der eine erhält
einen Monat der andere eine Woche Strafhaft zudiktirt und
manche gehen gänzlich frei aus oft genügt dem menſchenkundigen
Richter ein einziger Blick um das richtige Strafmaß zu finden
ſodaß dem Trinker nachdem er kaum herangetreten ſchon das

Urtheil entgegenſchallt Alle dieſe Fälle gehören zwar zu den

untergeordneten in der Polizeigerichtsſprache petty cases, doch
befindet ſich nicht ein einziger unter ihnen dem nicht eine in
tereſſante Seite abzugewinnen wäre So tritt jetzt ein anſtändiger
Mann an die Barriere in deſſen Geſicht die Merkmale des Trunks
fehlen Euer Ehren, ſagt er wie ich hierher gekommen weiß
ich nicht Jch will nicht leugnen daß ich ſchon oft einmal ein
Räuſchchen gehabt doch pflege ich daſſelbe niemals auf die Straße
hinauszutragen Well unterbricht der Richter ungeduldig
mit einem fragenden Blick auf den Beamten Wir fanden ihn

ſinnlos betrunken in einer Pfütze liegen berichtet dieſer
Ah wie erklärt Jhr das Wenn Jhr mich todtſchlüget

ich könnte es nicht erklären Auf meinem Wege vom Geſchäft
nachhauſe ich i ein Eishändler ſprach ich in einem

Saloon der elften Straße vor um ein kleines Glas Whiskey
zu trinken Das hat weder mir noch einem andern jemals etwas

eſchadet Well wenn dieſem Whiskey nicht ixgend eine betäubende
Flüſſigkeit beigemiſcht war dann muß der Teufel ſeine Hand im
Spiel gehabt haben Erxinnert Jhr Euch nicht an Euren Weg
gang aus der Wirthſchaft Nach einer Pauſe Nein Nun
ann ſind aus dem einen Glas ohne Zweifel ein Dutzend ge

worden Der Gefragte zuckt die Achſeln und ein Beamter
welcher jetzt nahe herantritt ſagt mit lauter Stimme Bei derDurchſuchung der Kleider des Arreſtanten fanden wir 12,000
Dollars in Banknoten Der Arreſtant ſchlägt ſich mit einem
Schrei vor den Kopf wie ein Mann der ſich plötzlich einer un
endlich wichtigen Sache erinnert Bewegung und ungläubiges
Kopfſchütteln im Gerichtsſaal Meldet das noch einmal ich

hin Euch falſch verſtanden zu haben, kopfſchüttelt auch der
ichter und nun brüllt der Beamte förmlich An ſeiner Perſon

fanden wir 12,000 Dollar in Banknoten Richter Damit lag
er ſinnlos betrunken im Rinnſtein Jawohl Euer Ehren
Große Senſation im Gerichtsſaol Nun gut damit Jhr
Euer Geld in Zukunft beſſer hütet diktire ich Euch eine Strafe
von fünfzehn Dollars zu Seid Jhr willens dieſelbe zu ent
richten O ja Euer Ehren, erwidert der ſo leichten Kaufs
Davonkommende und ein Stein ſcheint ihm vom Herzen zu
fallen hier gleich auf der Stelle Und wenn Jhr s erlaubt mache
ch dem Beamten der mich arretirt hat ein Geſchenk von

200 Doll Das iſt brav von Euch aber thut meinetwegen
mit Eurem Gelde was Jhr wollt next ß

Während der Verurtheilte zu dem Sekretär des Richters tritt
um ſeine Strafe zu erlegen wendet der Letztgenannte ſich um und
bemerkt den hinter ihm ſitzenden Freunden Das iſt uns hier
nichts Neues Faſt jede Woche bringen ſie mir einige Leute die ſich
mit einem kleinen Vermögen in der Taſche auf der Straße ſchlafen
legen Jch entſinne mich einmal einen Mann verurtheilt zu haben
der ſelbſt morgens im Gerichtsſaal noch nicht ganz nüchtern war
und 21,000 Doll in der Taſche trugl Schon ſteht ein neuer
Arreſtant an der Barrière Warum hattet Jhr Euch betrunken
herrſcht ihn der Richter an Jch bin ein Fremder Sir, lautet
die Antwort und habe beim Beſuche der Sehenswürdigkeiten
New Yorks wider Willen ein wenig zu viel bekommen Soein Fremder Jſt das auch wahr Gewiß Euer Ehren
Woher kommt Jhr denn Aus Toledo in Ohio Sirl
An welchem Fluß liegt Toledo Am Maumee River, ent
egnet der Gefangene verwundert Richtig und in welchenEee mündet der MaumeeFluß Jn den ErieSee noch

verwunderter Wohl weil Jhr in der Geographie ſo firm ſeid
will ich Euch freilaſſen endet der Richter ſein Examen während
er ſich nach ſeinen Freunden umſieht und ziemlich laut bemerkt
Der Mann iſt wirklich ein fremder Beſucher Jn geographiſcher

Beziehung kann mich keiner übers Ohr hauen
Es folgen zwei Chineſen und drei Neger lauter notoriſche

Müßiggänger die jeder mit vier Wochen Arbeitshaft auf der
Jnſel bedacht werden Schon beginnt der Schwarm der Trunken
dolde ſich zu lichten da ſtürzt während einer Pauſe aus dem
Hintergrund des Saales eine ärmlich gekleidete Frau auf den
Richter zu in deren Geſicht Kummer und Sorge die Spuren
einſtiger Schönheit noch nicht ganz zu verwiſchen vermochten
Judge J want my husband arrested Richter ich will meinen

Gatten arretirt wiſſen wie ein Schmerzensſchrei klingt es der
Richter lehnt ſich weit vor Warum ſollen wir Euren Mann
verhaften O well er ſchon ſeit Wochen ununterbrochen
aus einem Salon in den andern taumelt ſtets betrunken iſt nicht
arbeitet und niemals an Weib und Kind denkt die daheim dem
Elend preisgegeben ſind Er iſt ein Säufer und auf dem Wege
zu völligem Ruin wenn Zwangsarbeit ihn nicht rettet Schon
einmal haben Euer Ehren ihn auf einen Monat nach der Jnſel
geſchickt und er kehrte als ein Gebeſſerkter zurück Aber die
Beſſerung dauerte nicht lange bald begann er wieder zu trinken
er mißhandelte ah was iſt das dort iſt er ja ſelbſt
Mit einem Schrei ſtockt die Klägerin plötzlich und deutet zurück
weiſend auf einen Mann der als dritter oder vierter in der nun
mehr ſchon zuſammengeſchmolzenen Linie der Arreſtanten ſteht
Sein Ausſehen beſtätigt jedes Wort der Anklage Der Mann
in dem die Arme ihren Gatten erkannt hat trägt das Gepräge
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eines echten Bummlers Tritt heran du Unmenſch, donnertf
der Richter und verſucht ſeinen zornigen Blick wieder zu mildern
während er eine leiſe Frage an die Frau richtet Und er de x
Unmenſch Tritt er zitternd zerknirſcht voll Scham und Reve

heran Wird er bleich ſieht er beſchämt zu Boden glänzt eüte
Thräne in ſeinen Augen Hahahal Weit gefehlt Eien
ſpöttiſches Lächeln ſchwebt um ſeinen Mund er wirft einen Bl ick
auf die im Hintergrunde des Saales ihres Urtheils harren He
Schaar geſunkener Frauen und lacht höhniſch auf Go horage
old woman, ſagt er grinſend and mind the babyl Geh beitm
Alte und wiege dein Baby wir ſehen uns vorerſt nicht wieder
Errathen brüllt der Richter und ſchlägt zornig mit der Foruſt

auf den Tiſch Fort mit ihm ſchafft ihn aus meinen Augten
Ein Jahr ein ganzes Jahr nach der Jnſell Hahal Seid br
zufrieden Der Miſſethäter iſt bleich geworden Ein gamzes
Jahr ſchwerer Arbeit das hat er nicht erwartet Aber ſchon
haben zwei Beamte ihn erfaßt und ſchieben ihn hinaus ſein
Schickſal iſt beſiegelt Als die Frau wohl unwillkürlich
eine Bewegung macht als wolle ſie ihrem niederträchtigen Gattennacheilen ruft der Richter ſie barſch h Hierherl Seid r
von Sinnen Zur Jnſel mit dem Elenden Er weiß ja nicht
daß ſie dem Manne den ſie einſt mit jeder Faſer ihres Weſens
geliebt dem Vater ihres Kindes das nun ihre ganze Welt iſt
heiße Thränen nachweinen wird und es iſt gut ſo Der 9Weg
den er eingeſchlagen iſt der beſte Jetzt kritzelt er ſeinen Neimen
unter einen Schein und wirft ihn der Frau zu Es iſt eine An
weiſung auf die ſtädtiſche Armenverpflegung die beauftragt wird
die Frau ein Jahr lang kräftig zu unterſtützen Nun geht gute
Frau hoffentlich wird die ertheilte Lektion Euern geſunkenen
Gatten beſſern Good bye

Ein langer hagerer Tramp tritt dicht an den Richter 77
und bittet um milde Behandlung Jch bin von hoher Abkunft
ein Graf, flüſtert er in franzöſiſch amerikaniſchem Dialekt Der
Richter zuckt die Achſeln Jn dieſem Lande iſt jeder ſofern er
ehrliche Eltern hat von hoher Abkunft, bemerkt er Jhr zahlt
wegen Euren Vagabondirens drei Dollars Strafe oder geht auf
eine Woche nach der Jnſel Graf Der heruntergekommene Edel
mann winkt einem der Haifiſch Advokaten der r erantritt
und dem Richter in gewäblten Worten erklärt daß der Arrſtant
einen vortrefflichen Charakter beſitze kein gewöhnlicher Land
ſtreicher und Trunkenbold ſei uſw uſw Sagt mir doch ent
gegnet der Richter nehmt Jhr wirklich ein ſo lebhaftes Jntereff
an dem Gefangenen Ja Euer Ehren Ei ſo bezahldoch finiach die Strafe für ihn denn ſonſt muß er nach der

Wäre ieſem Beſcheid folgt ein unterdrücktes La des
Auditoriums und beide treten zurück Der Graf beſitzt nur
45 Cents die dem Rechtsbeiſtand zufallen und inſelt deshalb
auf eine Woche Als er hinauswankt glaube ich eine ſchwache
Aehnlichkeit des Vagabonden mit einem Mann einem wirk
lichen Grafen dem ich früher einmal in glänzenden Verhält
niſſen begegnete zu entdecken aber es iſt wohl nur eine Täu
ſchung ein Spiel meiner Phantaſie 4Endlich ſind die letzten Drunks hinweageſhaſft und es folgt
die Aburtheilung der Frauen die faſt ſchneller noch von ſtatten
o als diejenige der Männer Wegen Trunkenbeit oder
Imhertreibens verhaftet ſo lautet nun die ſtereotype Anklage

der Beamten Drei hübſche junge Mädchen jede höchſtens
16 Jahre alt werden mit einander vor den Richter geſtellt Jn
der Nähe von Bleekerſtreet dem verrufenen Viertel der Farbigen
wegen ÜUmbertreibens aufgegriffen, meldet ein Poliziſt und kritt
dann einen Schritt m um dem Richter leiſe mit vorgehaltenen
garder eine weitere Mittheilung zuzuſlüſtern die die Stirn des

adi raſch mit drohenden Wolken bedeckt Er winkt die drei
maids from sehool näher heran und ſagt ebenfalls leiſe Pfui

pfui Jhr gebt Euch ſogar mit ſchwarzen Männern mit Negernab Weif oder ſchwarz daß iſt Euch ſchon Seuz gleich

Nein es iſt eine Lüge, proteſtiren die Drei aber der Beamte
nickt beſtätigend Es iſt wie ich ſage Euer Ehren ſie ſind
Abend für Abend in Bleekerſtreet anzutreffen Das entſcheidet
den Fall Einen Monat ruft der Kadi und die Drei mar
ſchiren ohne Zeichen des Schreckens oder der Scham zum Saal
hinaus Beweiſe genug daß ſie den Weg nach der Jnſel bereits
kennen Einer Frau die dem Richter mit einem ungeheuren
Wortſchwall naht erklärt derſelke gemüthlich daß er und ſeine
Kollegen auf dem Richterſitze der Tombs im ve en Jahre
18,000 Arreſtanten davon die Hälfte Frauen abgeurtheilt hätten
ſie könne es ſich alſo ausrechnen daß er keine Zeit zu verlieren
habe Eine Fünfzehnjährige die in einem Knabenanzug erſcheint
wird von den gebeugten Eltern die ſchaudernd das Gebahren
der ſoeben verurtheilten drei Frühverlorenen veobachtet haben
unter Thränen zurückverlangt Aber der Richter erwidert Jhr
e ſie entfliehen laſſen und damit bdewieſen daß ihr der
Erziehung dieſes wilden Kindes nicht gewachſen ſeid und über
iebt ſie dem Agenten der Geſellſchaft zur Verhütung von Grau
amkeit gegen Kinder, die aus der kleinen wilden Mannie ein

autes Mädchen zu machen ſuchen wird Schluß folgt
u 2
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